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Flechtingen (cbo) ● „Irish Folk 
meets Blue Note“ heißt es am 
Sonnabend, 13. Oktober, bei 
einem besonderen musikali-
schen Erlebnis mit zwei Bands, 
original irischen Getränken 
und dem traditionellen Gericht 
„Irish Stew“ von der grünen 
Insel. Es kann natürlich auch 
getanzt werden, wenn das 
Kurhaus in Flechtingen ab 19 
Uhr seine Pforten öff net und 
den Charme der grünen Insel 
hineinlässt. Als musikalische 
Gäste des Abends haben sich A. 
C. Him sowie Dirk „Blues“ Rolle 
& Band angesagt.

Mit „Seven drunken nights“ 
von den Dubliners fi ng alles an 
für A. C. Him. Mal laut, mal 
leise, mal fröhlich, mal nach-
denklich, aber immer handge-
macht präsentiert der Hambur-
ger Gitarrist und Sänger sein 
Programm im Luftkurort.

Vergleichsweise spät kam 
Dirk Rolle, gelernter Flugzeug-
techniker, erst um die Jahrtau-
sendwende zur Musik. Seit gut 
zehn Jahren tourt er nun als 
Musiker durch die Lande, um 
seinen handgemachten Blues 
zu präsentieren.  Blues und 
Irish Folk geben die perfekte 
Mischung für einen abwechs-
lungsreichen Abend.

Im Laufe des Abends ist 
auch der Auftritt eines Dudel-
sackspielers vorgesehen. Im 
Kurhaus (Dienstag bis Freitag 
zwischen 13 und 17 Uhr) hat der 
Kartenvorverkauf begonnen. 

Im Vorverkauf gilt der 
Preis von 12 Euro, an der 

Abendkasse 15 Euro. Telefo-
nische Reservierungen sind 
unter den beiden Rufnum-
mern 039054/274 36 oder 
0152/01 91 59 57 möglich.

Irish Folk trifft  
in Flechtingen
auf Blues

Haldensleben (jk) ● Im Mittel-
punkt des Oktober-Treff ens 
der Briefmarkenfreunde von 
Haldensleben und Umgebung 
am Donnerstag, 4. Oktober, 
ab 19.30 Uhr in der Gaststätte 
Richter in Haldensleben steht 
das Thema „Postcrossing“. 
Sammlerfreund Frank Behr 
wird einen Einblick zu diesem 
Thema mit Hintergrundinfor-
mationen und Belegen geben. 
Weitere Themen werden die 
„Süße Tour 2018“ im Oktober 
und die laufenden Planungen 
für das 100 jährige Bestehen 
des Vereins in 2020 mit der 
NAPOSTA in Haldensleben im 
August 2020 in der Ohreland-
Halle sein. Der nächste 
Tauschtag für die Sammler 
fi ndet am Sonntag, 14. Okto-
ber, ab 10 Uhr in den Räumen 
des katholischen Pfarramtes 
in Althaldensleben statt.

„Postcrossing“
und „Süße Tour“

Schackensleben (car) ● In den 
Reigen der Veranstaltun-
gen zum Tag der Regionen 
steigen die Vereine aus der 
Ortschaft Schackensleben und 
weitere Akteure am morgi-
gen Mittwoch ein. Los geht 
es an der Prokon-Halle im 
Olve-Zentrum mitten im Ort 
um 10 Uhr mit einem Ernte-
dankgottesdienst. Ein buntes 
Markttreiben mit allerhand 
regionalen Köstlichkeiten 
zum Probieren und Mitneh-
men sowie Spiel und Spaß für 
die Kinder schließt sich ab 
11 Uhr an. Als weitere kultu-
relle Höhepunkte des Tages 
nennen die Organisatoren 
den Auftritt der Crazy Dancer 
um 13 Uhr, gleich danach 
um 13.30 Uhr wird hier das 
Folkloreensemble aus Minsk 
(Weißrussland) seine Bühne 
fi nden. Für 15 Uhr hat sich das 
Kabarett „Oma F.R.I.E.D.A.“ 
angekündigt.

Markttreiben und
ein buntes Programm
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Mädchen und Jungen der Klassen vier bis sechs aus 
dem Pfarrbereich von Thomas Seiler aus Seehausen 
nahmen am einem Workshop beim Künstlerehe-
paar Dieter und Rosl Lahme in Klein Wanzleben 
teil. Die Kinder aus Klein Wanzleben, Remkersle-
ben und Seehausen gestalteten unter Anleitung im 

Atelier der Künstler in der roten Schule des Zucker-
dorfes ihre ganz persönlichen Lebenskreuze und 
ließen dabei ihrer Fantasie und Gestaltungsfreu-
de freien Lauf. Mit dabei waren Domenika Mor-
genthal, Laura Zimmermann, Jamie Stemmern, 
Julian Braun, Raik Rybarczyk, Sophia Graßhoff  

und Annelie Töpel. Bei der Gestaltung ihres Le-
benskreuzes befestigte Sophia Graßhoff  mit einer 
Klebepistole verblühte Blumenblätter auf dem Holz 
(Foto links). Bei einem ökumenischen Kirchentag 
2003 in Berlin erblickten die von Dieter Lahme ge-
schaff enen Lebenskreuze erstmals das Licht der 

Öff entlichkeit. „Die runden Formen meines Le-
benskreuzes umarmen den Menschen“, sagte der 
Künstler. Die Lebenskreuze aus Holz lassen sich 
gut in die Hand nehmen und befühlen. Sie geben 
den Menschen Halt und verbinden sie mit Gott.
 Fotos (2): Mathias Müller

Mädchen und Jungen gestalten mit Dieter Lahme ihre persönlichen Lebenskreuze

In der Einheitsgemeinde 
Stadt Wanzleben-Börde 
ist am 30. September die 
Anmeldefrist für das kom-
munale Breitbandnetz 
abgelaufen. Die Gemeinde 
hat die erforderliche Min-
destanschlussquote von 
60 Prozent nicht erreicht.

Von Mathias Müller
Wanzleben ● Die Einheitsge-
meinde Stadt Wanzleben-Börde  
hat die Mindestanschlussquote  
für das geplante kommunale 
Breitbandnetz nicht erreicht. 
Am 30. September war die 
Frist abgelaufen, in der sich 
die Grundstückseigentümer 
für einen Anschluss an das 
schnelle Internet via Glasfa-
ser entscheiden konnten. Laut 
der Auskunft der Breitbanden-
gel, die das Netz für die Stadt 
Wanzleben und den Betreiber 
DNS:NET in der Gemeinde ver-
marktet hat, liegt die erreich-
te Anschlussquote für die ge-
samte Einheitsgemeinde Stadt 
Wanzleben-Börde bei 35 Pro-
zent. 60 Prozent hätten es sein 

müssen, um das Glasfasernetz 
bauen und wirtschaftlich be-
treiben zu können. Stadt und 
Betreiber hatten die Anmelde-
frist bereits um einen Monat 
verlängert.

„Entscheidend ist letztend-
lich nicht die Quote, sondern 
die Wirtschaftlichkeit für un-
seren Pächter. Es muss nun 
im Gespräch mit der DNS:NET 
geprüft werden, ob das Vor-
haben auch unter diesen Be-
dingungen umgesetzt werden 
kann. Und die Stadt braucht die 
Einnahmen aus der Verpach-
tung für die Refi nanzierung 
der Kredite“, sagt Wanzlebens 
Bürgermeister Thomas Kluge 
(parteilos) mit Blick auf die 
nicht erreichte Anschlussquo-
te. Grundsätzlich strebe Wanz-
leben an, alle Orte der Stadt 
innerhalb der nächsten zwei 
Jahre auszubauen. „Die einen 
eher, die anderen Orte etwas 
später“, so der Bürgermeister.  
Am Ende wollen und werden 
alle Unternehmen, Schulen 
und Haushalte einen Glasfa-
seranschluss benötigen. „Die 
Stadt Wanzleben-Börde kann 
ihren Bürgern schon heute zu-

sagen, dass jeder einen Glas-
faseranschluss bis ins Haus 
bekommen kann“, bleibt der 
Bürgermeister optimistisch. 
Jeder einzelne Einwohner der 
Einheitsgemeinde müsse sich 
entscheiden, ob er eine Vor-
bestellung abgeben und etwa 
2000 Euro sparen wolle. „Wenn 
aber in einem Ort der Glasfa-
serausbau über das Jahr 2020 
hinaus abgelehnt wird, dann 

muss die Stadtverwaltung die 
Entscheidung akzeptieren. 
Kurz und knapp: wir suchen 
weiter Wege, um den wirt-
schaftlichen Glasfaserausbau 
zu ermöglichen“, versichert der 
Wanzleber Bürgermeister.

„Ob das Glasfasernetz gebaut 
wird, entscheidet letztendlich 
die Gemeinde“, gibt Jens Strah-
lendorff  von den Breitband-
engeln, die das zu bauenden 

Netz im Auftrag der Berliner 
DNS:NET vermarktet, zu ver-
stehen. Er und seine Kollegen 
waren in den vergangenen Wo-
chen auf vielen Veranstaltun-
gen in der Einheitsgemeinde 
Stadt Wanzleben-Börde unter-
wegs, um die Bürgern über die 
Vorzüge des Glasfasernetzes 
und die Anschlusskonditionen 
zu informieren. Strahlendorff , 
der nunmehr in anderen Gebie-
ten des Landkreises auf Werbe-
tour für das schnelle Internet 
ist, werde am Donnerstag im 
Bauamt der Einheitsgemeinde 
einen weiteren Stapel an An-
tragsformularen für das Glas-
fasernetz abholen. Er hoff e, 
dass sich damit die derzeitige 
Anschlussquote von 35 Prozent 
noch erhöhe. Auch stehe noch 
die Einarbeitung von mögli-
chen Anschlusswilligen aus, 
die Mieter der großen Wanz-
leber Wohnungsunternehmen 
seien. Auch das könne die 
Quote noch nach oben treiben. 
In welchen Ortschaften und 
Ortsteilen der Stadt Wanzle-
ben-Börde schließlich das kom-
munale Netz gebaut werde, 
entscheide die Gemeinde.

Wanzleben scheitert an der Quote
Einheitsgemeinde hält trotz schlechter Anmeldewerte am Bau des Glasfasernetzes fest 

Trotz aller Werbeversuche wie hier am Wanzleber Rathaus ist es der 
Einheitsgemeinde nicht gelungen, die nötige Anschlussquote von 60 
Prozent für das Breitbandnetz zu erreichen.     Foto: H. Uhlenhaut

Remkersleben (mmt) ● Auch im  
Jahr 2018 hat der Männerge-
sangverein „Freundschaft“ 
Remkersleben seinen schon 
zur Routine gewordenen Ta-
gesausfl ug unternommen. Die 
Sänger des Chores, dessen Frau-
en und weitere Liebhaber der 
Volksmusik trafen sich in Rem-
kersleben und ließen sich von 
der charmanten und sehr net-
ten Busfahrerin Dorith Zeckert 
nach Havelberg chauffi  eren. 

„In Havelberg wurden wir 
von einem sehr wissenden 
Stadtführer am Dom St. Marien 
in Empfang genommen. Zum 

Leidwesen aller Teilnehmer 
war der Dom wegen einer Son-
derveranstaltung geschlossen“, 
berichtete Horst Gurak, erster 
Vorsitzender des Männerge-
sangvereins Remkersleben. 

Bei einer  Stadtführung 
durch die Altstadt von Havel-
berg erfuhren die Besucher aus 
der Börde noch mehr über die 
Geschichte. Nach einen klei-
nen Spaziergang an der Havel, 
gingen die Remkersleber an 
Bord eines Fahrgastschiff es. 
Die zweistündige Kaff eefahrt 
ging in Richtung Vehlgast. 
„Als Männergesangverein lie-

ßen wir es uns natürlich nicht 
nehmen, an Bord noch einige 
Lieder zu singen“, sagte Gurak.  

Der Männergesangverein 
Remkersleben wird in diesem 
Jahr noch bei einigen Auftrit-
ten zu hören sein. Der MGV 
würde sich freuen, wenn wei-
tere sangesfreudige Männer 
bei ihm anklopfen würden. 
Die Männer üben immer mitt-
wochs von 19.30 Uhr an im 
Bürgerhaus Remkersleben. In-
teressenten können sich auch 
bei Horst Gurak unter der Tele-
fonnummer 039407/5319 nach 
19 Uhr melden.

Remkersleber singen bei Schiff fahrt auf der Havel
Männergesangverein unternimmt traditionellen Tagesausfl ug / Ensemble sucht noch zur Verstärkung sangesfreudige Männer

Die Reisegruppe aus Remkersleben besuchte Havelberg.    Foto: privat
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Wanzleben (mmt) ● Der Sozial-
verband Wanzleben lädt zu ei-
nem Skat- und Romméturnier 
am Donnerstag, 11. Oktober, 
um 14 Uhr in das Sportlerheim 
am Börde Stadion ein. „Wir 
freuen uns auf viele Mitspie-
ler“, sagte Hans Georg Lange, 
Pressesprecher des Verbandes.

Sozialverband
spielt Karten

Groß Rodensleben (mmt) ● In 
der evangelischen Sankt Petri 
Kirche fi ndet am Freitag, 5. 
Oktober, um 18 Uhr im Rah-
men des Kleinkunstfestivals 
Grenzgänger ein Konzert mit 
der Gruppe „Foyal“ statt. Die 
Veranstaltung steht unter 
der Überschrift „Konzert mit 
Weltmusik und Klezmer“. 
Seit ihrer Gründung im Jahr 
2000 hat sich die Magdebur-
ger Band „Foyal“ zuerst eher 
traditionellem Klezmer, Musik 
des Balkan und der Roma, 
später auch bretonischem und 
irischem Folk verschrieben. 
Dabei gehen die Musiker der 
Band eigene musikalische 
Wege mit dem Ziel, authen-
tisch zu bleiben und Folk-Mu-
sik erlebbar werden zu lassen.

Kleinkunstfestival
in Groß Rodensleben


